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MOSAIK
Tas Tina,, bas firi) in güricl) gaênadjt

nennt unb roeber eine fofdje, nodj ein Ear»

ncbal ober gafdjing ift, Ijat bcit getoofjnteu

Serlauf gcnomntcu. Slm Ticnstag SJÏorgeit

lourbc bon ber Sanität ein ÛDÎettfdj in total

erfdjöbftem uub berjtoeifeltent 3nftaube auf»

gegriffen. Sluf Scfragctt erflärte er, bafj er

fidj feit Samstag Slbenb auf ber Söggen»

fitrijc befunben: er fei aber jetjt bon ber

;',mecîlofigïeit foldjen Scginncns überjeugt.

Sinfitfjtëbollc .streife toollen nun bie $m=

tiatibe ergreifen, bamit ber alfiäfjrlidje ge»

bruar=9iumiucl in 3üricfj einen feinem 353e=

fett cnffprcdjcitben SRamen erljält. Statt fjält

5. S. bie Sejeidjmtng gaft=gaftnadjt" für
fefjr geeignet

Tev güretjer Atoutonsrat fjat audj biefes

3ötjr, bon fürdjterlidjcm Arbeitseifer bc»

feelt, am gaft gaftnadjtêntontag eine Sit»
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jung abgehalten. Sie oerlief beut ^eitpüuft
cntfpredjcnb. SBäre fie am 9tabio übertragen

toorben, fo Ijättc mau fidj im SRfjciitlanb

beftimmt bafj barüber bertounbert, baf; mau

in bev Scfj/toetj fo fpät nodj carnebaliftifdje

Sit^ungeu abfjälr.

800,001) Sfabfinberinnen Ijaben am 22.

gebruar, beut ©eburfstag Saben SoroeUê,

j u r g 1 e i dj en 3 c i t jtoei SUcinttten laug

g e f dj m i e g e n. gür grauen ober foldje,

bie es merben motten, ift bas eine adjtuug*

gebietenbe Öeiftung

Teutfdjkinbs ikinbcsoäter loerben euer

gifdj. Sin geibiffen Drten ift ber Sluëfdjanf

oon ©etrânïeu au politifcljcu Serfantmmn»

gen berboten morbeu, nidjt toeil ber Sllfo

Ijol bie ©emüter erfji^t, fonbern bamit gfa»

feljen unb ©läfer nidjt afs SKurfrjcfdjoffe

oenoeubet merben fönnen. Slubersioo ift aus

beut gleidjen ©ruube ber Sfusfcfjanf bon

Sier nur in S o P P becfjern geftattet! Sr°s

fit! Sikiter fjat eiu ^anbrät berboten, Tifdje

in ben Serfaanmluhgêfâlen aufjuftelten. Tie

erften unb bie testen jeljn Stufjfreifjen müf=

fen mit Striefen berbunben fein, bantit fie

nidjt aus ber SKeirje gelöft roerben fönnen.

9tun, man îennt feine Seute. Slber toenn

man lieft, bafj irgenbroo bie 9îajiô mit DJÎift»

gabeln unb Aiartoffelftainpfern auf iljre ©eg

ner losgegangen finb, fo mirb man toofjl

nodj toeitere Sorfidjtêmafjregeln entoarten

bürfen.

SBiffenfcfjaft: 3^' antevifanifdje Siolo»

gen fjaben eiu ^uftvunteut foitftvttievt, mo

mit bie SvHidistuiusftvableu" bei ^flanum
uadjgeioicfcit uub gemeffen toerben fönnen.

Uîau fann fie burefj einen Sautfprecfjer fo»

gav mit bent Ofjr nxrfjrnefjmen. Tantit ift
ein alter 2 raunt ber äBenfctjfjeit erfüllt: bas

©raê toadjfen ',u fjören, Sbcufalfs in

11. SSI. loirb jur 3eit eiu Sdjinimel, ber

fonft einen Scildjmageu jiefjt, mufilaKfcfj"
gemadjt, toeil er uäcfjftcns bei einer Sluf

füfjning ber ©ötterbämmerung" mitmir

îen mufe. Taê fetzte 95îal tourbe baê Sicft
nämlidj toilb unb toolfte beifjeu. $etjt fin»

gen ifjm bic SJiitglieber beê grauenflubs
ber betreffeuben Stabt täglidj im Stall ab»

toedjfelnb bor. Sofern fidj ber Xierfcfjutj»

oerein nidjt fjincinmifcfjt, ift ju evmarten,

bafj ber ©aui fromm fein mirb, fcfjon Iba*

mit ifjm folcfjeè nicfjt nodj einmal paffiert.

Sir Oerie Trninntonb ift oon feiner 2ub

amerifareife jurüd, fjat aber erflärt, er

fönne nidjt fagen, toas er mit feiner SDcif»

fion erreiebt babe. Ter £enor biefer Slus

fage fticfjt tuofjftucnb ab bon ben bölfer»

bunblicfjeu Srfläruugeu", bie miv bisher

getoofjnt toaren.

Sludj Sangcutfjal fjat jevjt feine Sittlidj«
feitsaffäre. (Silte horribile dictu itacfte

TOäbdjenftatuc, bie in einer Sdjufe ftefjt,

ift ba ber Sünbenbocf, menu es nidjt pa=

raboj flingt, eiu Siefen männlidjcu 0e=

©

frijledjts jum Sergfeidj fjcranjujicfjeu. Tie
Statue foll too anberê aufgeteilt merben.

3Baê ben Oerfolg fjaben toirb, bafj bie San»

gentfjalcr Qungenê fjtugefjeu merben, um

fte anjitfefjeit.

Slm 15. äRätj toäfjlt baê Soif ber Stabt

Süricfj 125 ©rofjftabträtc. G36 Aiaubibotcit

finb bafür aufgcftcïït, toobou allein 113

Sljriftfirfje unb 93 Atontinunifteii. DJadj ber

Siegel: 553er biel begefjrt, toirb biel erfjalten.

Sê folf niemanb mefjr fagen, unfere ^eit»

genoffen brächen fidj oor ber SoMI!

Sludj in Safel finb bie grauen jetjt jum
Sfarramt jugelaffen. Man toirb fidj bantit

abfinben, bafj es je^t Seute gibt, bie man

mit gräulein Pfarrer" anrebet. So über»

loältigeub tft bas nidjt, gibt es bodj in ber

Oftfdjtoeij fjunberte 001t jungen unb attett

üJcäbdjcn, bie man fogar gräulein Sifdjof"
nennt. mHÜ,

iV> O s >k l X
Das Ting, Vas sich in ^."rich Fasnacht

nennt und weder eine solche, noch ein Car-

neval oder Fasching ist, hat den gewohnten

Verlauf genommen. Am Tienstag Morgen
wnrde von der Sanität ein Menfch in total

erschöpftem und verzweifeltem Znstande

aufgegriffen. Auf Befragcir erklärte er, das; er

sich seit Samstag Abend auf der Böggen-

snche befunden: er sei aber jetzt von der

Zwecklvsigkeit solchen Beginnens überzeugt.

Einsichtsvolle .Ureise wollen nuu die

Initiative ergreifen, damit der alljährliche Fe-

vrnar-Rummcl in Zürich eiueu seinem Wesen

entsprechenden Namen erhält. Man hält

z. B. die Bezeichnung Fast-Fastnacht" für
sehr geeignet

Ter Zürcher .^antvnsrat hat auch dieses

.nrhr, von ftirchterlichem Arbeitseifer
beseelt, am ^asi ^astnachtsmoutag eine Sit-

znng abgehalten. Zie verlief dem Zeiipuukt

eursprecheud. Wäre sie am Radio übertragen

worden, so hätte man sich im Rheinland

bestnnnu bas; darüber verwnndert, das; man

in der Schwei; so spät nvch earnevalistische

Sitzungen abhält.

M0,0W Pfadfinderinnen haben am 22.

Febrnar, dem Geburtstag Baden Powells,

z u r g l e i ch en Zeit zwei Minuten lang

g e s ch w i e g e n. Fiir Fraucu vder solche,

die es werden wollen, ist das eine achluug-

gebieiende Leistung

Teutschlands Landesväter werden euer

gisch. Au gewisse» Orten ist der Ausschank

vou Genanten au politischen Bersammluu-

gen verboten ivorden, nicht Weil der Alto

hol die ^ieninler erhitzt, sondern danril

Flaschen und Bläser nicht als Wurfgeschosse

verwendet werden könueu. Audersivo ist aus

dem gleichen Grunde der Ausschank von

Bier mir in Papp bechern gestattet! Pro¬

sit! Weiter hat ein Landrat verboten, Tische

in den Bersammlungssälen auszustellen. Tie

ersten uud die letzten zehn Ztnhlreihen müssen

mit Ttricken verbunden sein, damit sie

nicht ans der Reihe gelöst werden können.

Nun, man kennt seine Lente. Aber wenn

man liest, dasz irgendwv die Nazis mit
Mistgabeln nnd >tarlosselslampfern ans ihre i^>eg

ner losgegangen sind, so wird man wvbl

nvch weitere Vorsichtsmaßregeln erwarten

oiirsen.

Wissenschaft: Zwei amerikanische Bivlo

gen haben ein Justrumeui konstruiert, Ivo

mit die Wachstnnisstrahleu" bei Pflanzen

nachgewiesen nnd gemessen werden können.

Mau kauu sie durch einen Lautsprecher sv-

gar mit dem !7hr wahrnehmen. Tamil ist

eiu alier Traum der Menschheit erfüllt: das

t>iras wachsen zn hören. Ebenfalls in

U.SA, wird zur Zeit ein Schimmel, der

svnsl einen Milchwagen zieht, musikalisch"

gemacht, weil er nächstens bei einer Auf

sührnng der Götterdämmerung" mitwir

ken muß. Tas letzte Mal wurde das Biest

nämlich wild und wollte beißen. Jetzt singen

ihm die Mitglieder des Frauenklubs
der betreffenden âidt täglich im Stall
abwechselnd vor. Sofern sich der Tierschutz-

vereiu nicht hineinmischt, ist zn erwarten,

daß der Gaul frvmm sei» ivird, scho» da

mit ihm solches nicht noch einmal passiert.

^ir Eric Trninmond ist von seiner ^nd
amerikareise zurück, hat aber erklärt, er

könne nicht sagen, was er mit seiner Mission

erreicht habe. Ter Tenor dieser Ans

sage sticht wohltuend ab von den

völkerbundlichen Erklärungen", die wir bisher

gewvhnt waren.

Auch Laugeulhal hat jetzt seine

Sittlichkeitsaffäre. Eine lrorribile clictu nackte

Mädchenstatue, die iu eiuer Schule steht,

ist da der Sündeubvck, wenn es nicht Pa-

radvr klingt, ein Wesen männlichen Ge-

H. Schicdcr

schlechts zum Vergleich heranzuziehen. Die
Statue soll wo anders aufgestellt werden.

Was deu Erfvlg haben wird, daß die Lan-

genthalcr Jnngens hingehen werden, nm

sie anzusehen.

Am 15. März wählt das Boll der Stadt

Zürich 125 Großstadträte. 63L .Kandidaten

sind dasür ausgestellt, wovo» allein 113

Ehrisllichc nnd 93 5iom»iuuisteu. Nach der

Regel: Wer viel begehrt, wird viel erhalten.

Es soll niemand mehr sagen, unsere

Zeitgenossen drückten sich vvr der Politik!

Auch iu Basel sind die Frauen jetzt zum

Pfarramt zugelassen. Man wird sich damir

absiudeu, daß es jetzt Leute gibt, die man
mit Fräulein Pfarrer" anredet. So
überwältigend ist das nicht, gibt es dvch in der

Ostfchweiz hnndene von juugeu und alten

Mädchen, die man sogar Fränlein Bischof"

nennt. ro,à
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